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Von Zielen und Zielerreichung
Im Januar 2019, zu Beginn der Leistungs­
vereinbarungsperiode 2019 bis 2021, ist 
das Projekt Universitäten und Nachhaltige 
EntwicklungsZiele (UniNEtZ) mit den Zie­
len gestartet: 
1.	 universitätsübergreifende inter­

disziplinäre Kooperation generell zu 
stärken,

2.	 einen UniNEtZ-Optionenbericht zur 
Umsetzung der Sustainable Develop-
ment Goals (SDGs) in Österreich zu 
erarbeiten und vorzulegen,  

3.	 langfristig einen wesentlichen 

Beitrag zur nachhaltigen Entwick­
lung in Österreich zu leisten und

4.	 nachhaltige Entwicklung an den 
Universitäten in Lehre und  
Forschung zu verankern. 

Diesen Zielen liegt der Gedanke zugrun­
de, gestaltend an den Prozessen einer so­
zial-ökologischen Transformation mitzu­
wirken, die zweifellos nötig sind, um die 
großen globalen Herausforderungen des 
Anthropozäns im Sinne einer nachhalti­
gen Entwicklung zu meistern. Am Ende 
der Leistungsvereinbarungsperiode 2019 

bis 2021 kann hier darüber berichtet wer­
den, inwieweit diese Ziele erreicht wor­
den sind und wie es in der nächsten Pro­
jektphase UniNEtZ II weitergehen soll.

Ziel 1: universitätsübergreifende 
interdisziplinäre Kooperation
Wenn man zum Abschluss eines Projekts 
oder im Hinblick auf die Weiterführung 
einer ersten Projektphase feststellen kann, 
dass über 300 Personen aus vielen ver­
schiedenen wissenschaftlichen und künst­
lerischen Disziplinen von offiziell 16 Uni-
versitäten (jedoch Einzelpersonen aller 22 
Universitäten in Österreich), der Geolo­
gischen Bundesanstalt und der Studieren­
deninitiative forum n am Gelingen des Pro­
jekts mitgewirkt haben, spricht das sehr 
für die Erfüllung des Ziels der universi­
tätsübergreifenden interdisziplinären Ko­
operation. Konkret hat die Zusammen­
arbeit in 16 SDG-Gruppen stattgefunden. 
Je nach SDG haben in den Teams zwi­
schen etwa zehn bis zu deutlich über 50 
Personen in den letzten drei Jahren über 
die Entwicklung von Optionen diskutiert 
und diese ausgearbeitet. Für viele haben 
sich dadurch nicht nur Horizonte erwei­
tert, sondern völlig neue Perspektiven er­
öffnet, sodass aus der Kooperation neues 
systemisches Denken und Verständnis 
entstanden ist.

Von UniNEtZ zu UniNEtZ II –  
eine Reflexion zu Erreichtem und  
ein Ausblick zu Angestrebtem 
In den letzten drei Jahren haben über 300 Wissenschaftler(innen) im Rahmen des  
Projekts Universitäten und Nachhaltige EntwicklungsZiele (UniNEtZ) an Optionen  
gearbeitet, wie die nachhaltigen Entwicklungsziele der Agenda 2030 in Österreich  
umgesetzt werden können. Neben wesentlichen Beiträgen zu einer sozial-ökologischen  
Transformation sollen in einer nächsten Phase Impulse für die Transformation des  
Wissenschaftssystems selbst gesetzt werden. 
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Ziel 2: UniNEtZ-Optionenbericht zur 
Umsetzung der SDGs in Österreich
Der größte Teil der Arbeiten im Rahmen 
von UniNEtZ befasste sich mit der Erstel­
lung des Optionenberichts, der am 2. De­
zember 2021 an die österreichische Bun­
desregierung übergeben wird. Optionen 
werden dabei als auf wissenschaftlichen 
Erkenntnissen beruhende, politikrelevan­
te Vorschläge verstanden, durch deren 
Umsetzung Österreich die Agenda-2030- 
Ziele erfüllen kann. Diese Beiträge zur 
Zielerreichung gelten sowohl in der In­
nenwirkung innerhalb der Staatsgrenzen 
als auch in der Außenwirkung, durch die 
Österreich auf die Erreichung der SDGs 
in anderen Ländern, vor allem Entwick­
lungsländern, einwirken kann. Der Optio
nenbericht umfasst fünf Teile (Box 1).

Ziel 3: wesentlicher Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung in Österreich
Neben der Adressierung von Entschei­
dungsträger(inne)n aus Politik, Verwal­
tung und Wirtschaft zielen die UniNEtZ-
Aktivitäten auf die erwähnte notwendige 
sozial-ökologische Transformation ab –
zum  einen nach außen (Transformation 
der Gesellschaft), zum anderen nach in­
nen (Transformation der Universitäten). 
Diese Zielrichtungen hängen untrennbar 
zusammen, da ein Beitrag zur sozial-öko­
logischen gesellschaftlichen Transforma­
tion nur möglich ist, wenn die Universi-
täten selbst einen Transformationsprozess 
durchlaufen (haben). 

Um diesem Anspruch gerecht werden 
zu können, bedarf es einer bewussten Öff­
nung der Wissenschaft gegenüber ande­
ren gesellschaftlichen Akteuren aus Poli-
tik, Verwaltung, Wirtschaft und Zivilge­
sellschaft. Eine solche Öffnung setzt ein 
grundlegend anders gelagertes Verständ­
nis von Forschung und Wissensproduk­
tion voraus. Anstelle der so oft von der 
Gesellschaft geforderten scientific literacy 
muss jetzt societal literacy der Wissen­
schaft im Fokus stehen. Damit wird deut­
lich, dass eine gesamtgesellschaftliche, an 
der normativen Zielrichtung der Nachhal­
tigkeit ausgerichtete Transformation Hand 
in Hand mit einer Selbst-Transformation 
von Wissenschaft, Kunst sowie ihrer Ins­
titutionen einhergehen muss. 

Hinsichtlich der Verwirklichung oder 
Umsetzung einer Vision für eine nach­
haltige Zukunft der Agenda 2030 bedarf 
es nicht nur eines wissenschaftlich fun­
dierten Aufzeigens von Handlungsoptio­
nen, vielmehr geht es darum, diese Her­
ausforderung als gesamtgesellschaftliche
Aufgabe zu begreifen, bei der unterschied­
liche Akteure mit ihren jeweiligen Pers­
pektiven und Verantwortungsbereichen ei-
nen entsprechenden Beitrag leisten kön­
nen – und müssen. Hier gilt es auch, im 
Sinne des Prinzips Leave No One Behind 
(LNOB) möglichst viele Menschen auf 
dem anspruchsvollen Weg einer Trans­
formation unserer Welt mitzunehmen. 

Selbstkritisch muss festgestellt werden, 
dass dieses Ziel sicherlich noch nicht er­
reicht, mit der Fertigstellung des Optio-
nenberichts jedoch Grundlagen erarbeitet 
wurden, die eine Basis für Dialoge mit ge­
sellschaftlichen Zielgruppen bilden. In der 
nächsten Projektphase (UniNEtZ II) wird 
dies, im Sinne der vom österreichischen 
Bundesministerium für Bildung, Wissen­
schaft und Forschung (BMBWF) von den 
Universitäten eingeforderten Übernahme 
gesellschaftlicher Verantwortung, eine zen­
trale Aufgabe sein.

Ziel 4: Verankerung der nachhaltigen 
Entwicklung an den Universitäten
Hinter dem Ziel der Verankerung nach­
haltiger Entwicklung steht der Gedanke 
einer Transformation der Universitäten. 
Das Projekt UniNEtZ gibt hierzu Impulse 
auf verschiedenen Ebenen. Auf gesamt­
institutioneller Ebene zielt UniNEtZ dar­
auf ab, Nachhaltigkeit in allen Handlungs-
feldern (Forschung, Lehre, Betrieb, Gover­
nance und third mission) an den Universi­
täten zu einem Leitprinzip zu machen. 

Durch die Entwicklung des UniNEtZ-
Optionenberichts lag bislang der Schwer­
punkt auf dem Handlungsfeld Forschung. 
Aber auch im Handlungsfeld Lehre haben 
sich wesentliche Impulse ergeben, einer­
seits durch die Konzipierung und Durch­
führung neuer universitätsübergreifender, 
auf einem interdisziplinären Konzept be­
ruhenden Lehrveranstaltungen zu den 
Grand Challenges des Anthropozäns und 
korrespondierenden Lösungsansätzen in 
Richtung Transformation zur Nachhaltig­
keit, andererseits durch die umfangreichen 
Optionen zu SDG 4 (Hochwertige Bildung). 

Der Grundgedanke des Projekts Uni-
NEtZ, durch den Optionenbericht und die 
aufgezeigten und empfohlenen Maßnah­

BOX 1: UniNEtZ-Optionenbericht. Österreichs Handlungsoptionen zur Umsetzung der 
UN-Agenda 2030 für eine lebenswerte Zukunft

Das Projekt UniNEtZ: Universitäten und die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung 
In diesem Teil werden die Entstehungsgeschichte, die grundlegenden Ideen und Ziele von 
UniNEtZ erläutert.  

Von den Optionen zur Transformation 
Im Sinne einer systemischen Synthese gibt dieser Teil im ersten Block einen Überblick über 
das Zusammenwirken verschiedener Handlungsoptionen zur Umsetzung der SDGs in sechs 
am UN-Bericht The future is now (UN 2019) orientierten Transformationsfeldern.

Maßnahmenübersicht  
Die Maßnahmenübersicht besteht aus Kurzdarstellungen, die einen schnellen Überblick über 
die Ziele und Maßnahmen der einzelnen Optionen erlauben.  

Optionen und Maßnahmen 
Mit den rund 150 Optionen und etwa 1000 konkreten vorgeschlagenen Maßnahmen stellt 
dieser Teil den Hauptteil des Optionenberichts dar. 

Anhang: Ergänzende Dokumentation zum UniNEtZ-Optionenbericht
Der Anhang umfasst weiterführende Informationen zum Projekt UniNEtZ, wie bereits erschie-
nene Veröffentlichungen, eine detaillierte Darstellung der Methoden zur Findung und Aus-
arbeitung der Optionen, eine Übersicht zu den im Rahmen des Projekts durchgeführten (Lehr-) 
Veranstaltungen sowie ein Glossar. Darüber hinaus wird der UniNEtZ-Optionenbericht durch 
einen studentischen Sammelband (forum n 2021)a sowie eine Literaturdatenbank ergänzt.  

a Der Sammelband lag als Sonderveröffentlichung GAIA 30/3 (2021) bei und ist online verfügbar 
unter https://www.oekom.de/_uploads_media/files/uninetz_sammelband_111043.pdf.
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men politische und wirtschaftliche Rah­
mensetzung und Entscheidungsprozesse 
zum Erreichen der Nachhaltigkeitsziele 
auszulösen, sind indirekt als ein Beitrag 
zur gesellschaftlichen Transformation zu 
sehen. Daneben steht gleichzeitig aus der 
Erkenntnis der gesellschaftlichen Verant­
wortung das Ziel im Vordergrund, als Uni­
versitäten direkt gemäß dem Motto der 
Agenda 2030 (Transformation unserer Welt) 
einen Beitrag zur gesellschaftlichen Trans­
formation leisten zu wollen. Diese Forde­
rung findet sich auch im Gesamtösterrei-
chischen Universitätsentwicklungsplan, in dem 
in Bezug auf die third mission und die Re­
alisierung einer responsible science (BMBWF 
2019) auf die gesellschaftliche Verantwor­
tung von Universitäten hingewiesen wird. 

Im Verlauf des Projekts hat sich unter 
den Beteiligten zweifellos ein neues Ver­
ständnis von Wissenschaft und Kunst als 
Voraussetzung für die Transformation der 
Universitäten entwickelt, dass nicht nur 
interdisziplinär, sondern im Sinne einer 
transformativen Wissenschaft auch in 
Zusammenarbeit mit nichtwissenschaft­
lichen Akteuren gemeinsam an lebens­
weltlichen Problemstellungen gearbeitet 
werden muss. Es ist den im Projekt Uni-
NEtZ aktiven Wissenschaftler(inne)n eben­
so wie Künstler(inne)n klar, dass diese 
Initiierung von gesellschaftlichen Verän­
derungsprozessen nur durch eigenes Um­
denken und neues, proaktives Gestalten 
und Umsetzen möglich wird – und bis­
her nur ansatzweise umgesetzt wurde. 

Wollen Universitäten also ihrer gesell­
schaftlichen Verantwortung gerecht wer­
den, braucht es Bereitschaft zu intensi­
vem Austausch mit der Gesellschaft und 
ihren vielfältigen Akteuren – aus Politik, 
Wirtschaft und Industrie, öffentlicher Ver­
waltung, zivilgesellschaftlichen Organisa­
tionen sowie den Bürger(inne)n. Für die 
stark auf Quantifizierung wissenschaftli­
cher Exzellenz als leitendes Prinzip orien­
tierten Universitäten ist dies eine wesent­
liche Herausforderung auf dem Weg zur 
Transformation.  

Hinsichtlich der zentralen Bedeutung 
von Governance und Lehre für die Trans­
formation (siehe Initiative für Nachhaltig-
keit und Ethik an Hochschulen, 2017) ist die 
im Kooperationsvertrag verankerte und 

im Projekt UniNEtZ gelebte Zusammen­
arbeit mit den Studierenden, koordiniert 
durch den österreichweit agierenden stu­
dentischen Verein forum n, ein wichtiger 
und demonstrativer Schritt. Diese Koope­
ration zielt darauf ab, dass Studierende in 
Forschungsprozessen eine vollkommen 
neue, aktive Rolle auf Augenhöhe mit den 
anderen Forschenden einnehmen. Neben 
dem Transformationsgedanken wird da­
mit auch der Tatsache Rechnung getragen, 
dass Studierenden als change agents eine 
entscheidende Rolle bei der Gestaltung 
von Nachhaltigkeit und folglich auch der 
Umsetzung der SDGs zukommt. 

UniNEtZ II – ein Blick in die Zukunft
Im Sinne der ursprünglichen übergeord­
neten Ziele soll durch die Weiterführung 
der universitätsübergreifenden interdis­
ziplinären Kooperation unter Einbezie­
hung der Künste Nachhaltigkeit an den 
Universitäten gesamtinstitutionell veran­
kert sowie ein wesentlicher Beitrag zur 
nachhaltigen Entwicklung in Österreich 
gemäß der FTI-Strategie 2030 der Bundes­
regierung (2020) geleistet werden. Uni-
NEtZ II entspricht damit Empfehlungen/ 
Vorgaben des BMBWF (unter anderem im 
Gesamtösterreichischen Universitätsentwick
lungsplan 2022 bis 2027):
1.	 generell das Thema Nachhaltigkeit und 

die Umsetzung der Agenda 2030 als 
ein Schwerpunktthema für die Leis­
tungsvereinbarungsperiode 2022 bis 
2024 zu behandeln, 

2.	 speziell die interuniversitären Aktivi­
täten (Allianz Nachhaltige Universitäten 
in Österreich, Climate Change Centre 
Austria – CCCA) und ihre Projekte 
(hier genannt: UniNEtZ II) weiterzu­
führen und weiterzuentwickeln, und

3.	 im Sinne der third mission Leistungen 
als direkten Dienst an der Gesellschaft 
beziehungsweise der Republik Öster­
reich, vor allem durch Beratungstätig­
keit für Einrichtungen der öffentlichen 
Hand und für hochrangige politische 
Entscheidungsgremien, zu erbringen.

Die Weiterführung und -entwicklung des 
Projekts UniNEtZ als UniNEtZ II ist ei­
ne Maßnahme in diesem Sinn. UniNEtZ 
II hat folgende Schwerpunktbereiche: 

1.	 Entwicklung und Durchführung eines 
umfassenden, wissenschaftlich und 
künstlerisch begleiteten transdiszipli-
nären Dialogs auf Basis der im Projekt 
erarbeiteten Optionen mit vielfältigen 
Zielgruppen, der im Sinne der third 
mission in ein dauerhaftes Austausch­
forum münden und zur gesellschaft­
lichen Transformation beitragen soll; 

2.	 wissenschaftliche Begleitung, Monitoring 
und jährliche Analyse der Umsetzung 
von im Optionenbericht aufgezeigten 
Maßnahmen durch die Bundesregie­
rung und andere Körperschaften;

3.	 Initiierung und Unterstützung der Ent­
wicklung und Einreichung universitäts
übergreifender Forschungsanträge zu The-

	 men, die sich aus der interdisziplinä­
ren Befassung mit den SDGs ergeben;

4.	 Entwicklung und Umsetzung interuni-
versitärer Studienangebote zu Themen 
der nachhaltigen Entwicklung unter 
Nutzung der durch distance learning 
erweiterten Möglichkeiten;

5.	 Erarbeitung von Optionen zur gesell-
schaftlichen Transformation auf univer­
sitärer, nationaler, inter- und transna-

	 tionaler Ebene, die dem systemischen 
Charakter der SDGs gerecht werden.

Diese Schwerpunkte sollen über Paten­
schaften und Mitwirkungen der Partner­
institutionen und in Zusammenarbeit mit 
nichtwissenschaftlichen Akteuren reali­
siert werden. Das Neuland, das dabei be­
treten wird, gibt zahlreiche Impulse für 
eine Transformation – sowohl der Wis­
senschaft als auch der Gesellschaft.  
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